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1. Einführung

2. Dialog: Gemeinsames Verständnis einer qualitätsvollen 
Innenentwicklung

3. Erkenntnisse: Was alles schon da ist und was noch nicht

4. Impulse: Was können wir tun?

Inhalt



Was ist ihr Nutzen?

Für Bau- und Immobilienakteure:

▪ Weniger Projektabbrüche und 
Verzögerungen

▪ Mehr Planungssicherheit und 
Kalkulierbarkeit

▪ Bessere Akzeptanz in der 
Bevölkerung – weniger 
Blockaden in späten Phasen
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Für Gemeinden und Kantone:

▪ Bessere Abstimmung von 
Siedlung, Verkehr, Freiraum, 
Infrastruktur

▪ Effizientere Verfahren statt 
endlose Schleifen

▪ Projekte, hinter denen Politik 
und Bevölkerung stehen können



Was ist das Problem?
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Die Schweiz muss wachsen, ohne zu wachsen: 

Mehr Menschen, mehr Nutzungsdruck, 

…aber kein mehr an Boden

Seit 2014 verlangt das RPG explizit, dass ein Wachstum innerhalb der 
bestehenden Siedlungen stattfinden soll. 

Doch die Umsetzung stösst an Grenzen: vielfältige Interessen, lange 
Verfahren, unklare Zuständigkeiten, Widerstand in der Bevölkerung



Förderung des Dialogs zwischen Akteuren
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Wie kann Innenentwicklung trotz bestehender Hürden qualitativ, effektiv 
und nachhaltig* umgesetzt werden? 

Die Tripartite Konferenz (TK = Bund, Kantone und Gemeinden) initiierte 
2022 einen Dialog mit relevanten institutionellen und privaten Akteuren, 
um dieser Frage nachzugehen.

Behörden: ARE, BAK, BWO, BPUK, EnDK, KdK, SSV, SGV

Verbände und Private: FSU, SIA, BSLA, SL, SHS, Entwicklung Schweiz, VIS-
AIS, WBG, IPB, SBV, SBB Immobilien

*hohe Qualität – hohes Tempo - Planungssicherheit – klare Prozesse – konsequente Interessenabwägung – 
sichtbare Mehrwerte– gesellschaftliche Akzeptanz - Wirtschaftlichkeit  



TK-Dialog 2022–2025
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2021 2026

Sieben Workshops mit Vertreterinnen von Verwaltung, Politik, 
Verbänden, Zivilgesellschaft und Bau- und Immobilienwirtschaft

Gemeinsames Verständnis

Auslegeordnung (rechtliche Grundlagen, Beispiele)
Synthesebericht

3 Themenfelder (Verfahren, Interessenabwägung, Hebel)

Erkenntnisse



Gemeinsames Verständnis und Grundhaltung
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• Interessenabwägung als Grundlage - umfassend, stufengerecht, gut 
dokumentiert.

• Baukultur als Zielrahmen – Orientierung an den acht Kriterien der Davoser 
Erklärung

• Geteilte Vision statt Einzellösungen - breit abgestützt und gleichzeitig flexibel

• Vom Bestand aus denken – Integration des Bestehenden und Offenheit für 
Innovation.

• Komplexität anerkennen – Ressourcen bereitstellen

• Dialogkultur leben - Transparenz, Respekt und Vertrauen 

• Frühe, breite Mitwirkung

• Rollen klären, partnerschaftlich handeln



Typische Stolpersteine
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▪ lange Bearbeitungszeiten

▪ Kein gemeinsames Zielbild

▪ Dichte ohne Mehrwert

▪ Partizipation zu spät/Alibi

▪ nachträgliche Ergänzungen und neue Gutachten

▪ unklare Zuständigkeiten und Koordination

▪ Intransparenz im Verfahren

▪ Interessenabwägung zu spät/undokumentiert

▪ „missbräuchliche“ Beschwerden (NIMBY)

▪ …



Was hilft?
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▪ Aktive Gemeinden

▪ Kick-off & parallele Prüfungen

▪ digitale Abläufe und Plattformen nutzen

▪ Umfassende und stufengerechte Interessenabwägung

▪ Qualitätssicherung und Lernschlaufen

▪ klare Checklisten und Anforderungen an Gesuche

▪ Verhandlungsvereinbarungen / Prozessvereinbarungen bei komplexen 
Projekten

▪ Digitalisierung

▪ …



Eigentlich ist alles schon da!
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Klare Qualitätskriterien, Methoden zur stufengerechten 
Interessenabwägung, Instrumente der Innenentwickung, 
Qualifizierte Verfahren, Leitbilder/ Masterpläne, Best Practice, 
Arbeitshilfen,…

Der Befund der Auslegeordnung: Es fehlt weniger am Wissen 
als an praxisorientierter Anwendung, gegenseitiger 
Verlässlichkeit und gemeinsamem Umsetzungswillen



Die wichtigsten Erkenntnisse
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1. Lösungsorientierte Haltung

2. Frühzeitiger Dialog

3. Leadership

4. Qualität erhöht Akzeptanz

5. Strategien geben Orientierung



Lösungsorientierte Haltung
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Innenentwicklung braucht Haltung: offen, transparent und 
konstruktiv

Rechtsgrundlagen sind nötig, reichen aber nicht aus

Entscheidend: gemeinsames Qualitätsverständnis, klares 
Zielbild, verbindliche Qualitätskriterien und Mut, diese 
einzufordern



Frühzeitiger Dialog
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Frühzeitiger, strukturierter Dialog ist der Schlüssel zum Erfolg.

Kooperative Verfahren mit klaren Spielregeln reduzieren 
Konflikte und Nachbesserungen

Je früher Behörden, Eigentümerschaften, Planende, 
Bevölkerung und Verbände zusammensitzen, desto besser 
werden die Lösungen – fachlich, rechtlich, politisch



Stärkung von Leadership
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Klare Zuständigkeiten machen den Unterschied

Komplexe Vorhaben brauchen sichtbare Verantwortung, 
Führung und Verlässlichkeit

Zentrale Koordinationsstelle („Kümmerer“), die moderiert, 
priorisiert und vernetzt



Qualität ist mehr als Gestaltung
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Qualität ist mehr als Gestaltung – es geht um Akzeptanz und 
Alltagsnutzen

Verdichtung überzeugt, wenn sie den Alltag verbessert: gute 
Aussenräume, soziale Infrastruktur, kurze Wege, Klimaschutz, 
Biodiversität



Strategien geben Orientierung

16

Strategien geben Orientierung – Einzelprojekte allein reichen 
nicht

Strategische Planungen (Leitbilder, Richtpläne, Masterpläne) 
koordinieren Fachthemen, priorisieren Flächen und 
beschleunigen die Umsetzung



Was Sie tun können
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Erfolgreiche und qualitätsvolle Innenentwicklung erfordert ein 
koordiniertes Zusammenspiel aller Akteure

BundKanton

Private / 

Organisationen

Mitwirkung nutzen

Qualität anstreben

Pilotprojekte fördern

Prozesse aktiv gestalten

Arbeitshilfen und Weiterbildung

Verfahren vereinfachen Impulse setzen

Verantwortung übernehmen

Ressourcen bereitstellen

Lebendige Orte schaffen
Mitgestalten

Investierende / Bauwirtschaft

Frühzeitiger Dialog

Gemeinden



Dokumentation
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Qualitätsvolle Innenentwicklung gemeinsam gestalten



Danke für Ihre Aufmerksamkeit
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